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gingen aber infofern noch weiter, als fie das Gewölbe von aufsen unter einem

Zelt— oder Kegeldach verfchwinden ließen (Fig. 652 Schnitt durch das ‚Baltiftero

in Florenz). Diefer Löfung fieht eine andere gegenüber, bei der die hochgeführte

Mauer in eine Bogenftellung aufgelöl°r wird, von der aus fich Gewölbchen auf die

Fig. 62.
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Von der Pazzi-Kapelle zu Florenz.

fichtbar hervortretende

äufsere Kuppelfläche, den

Bogenöffnungen entfpre-

chend, auffetzen und fo

ein reizend fchönes Motiv

abgeben (vergl. die Tafel

bei S. 48: Apfidenkup-—

pel der CeWe/a bei Pavia).

Die größte Tat der

Renaiffance in konitruk-

tiver Beziehung, geflützt

auf die genannte Vorfiufe

—— das Battiftero — war

die erfimalige Ausfuh-

rung einer Doppelkuppel

oder zweifchaligen Kup-

pel, bei der zunächt’c die

Form der äufseren Kup—

pelfchale von der inneren

noch nicht viel in der

Umrifslinie abwich.

»Faccz'afl un ultra

cupa/a di fuori fopra

que/la, per conferwarla

dal/a umz'a'o, e pen/z? la

torm' piz‘4 magnifica e gon-

fiala . . .<< —— dann mache

man über diefer eine an-

dere Kuppel, um die

innere vor Feuchtigkeit

zu fchützen, und weil fie

fo viel prächtiger und auf-

geblähter, d. h. fchwel—

lender in der Form er-

fcheint 3 6) — führt Meifier

Filippo in feinem Baube—

fehl aus. Ein praktifcher

und ein äfth_etifcher Zweck, um die innere Kuppel vor Nät'fe zu bewahren und um

ihr von aufsen ein bedeutenderes Ausfehen zu geben, war es, was zur Ausführung

diefer Art von. Kuppelwölbuhg trieb —— wohl aber auch die Unmöglichkeit, eine

maffive Kuppel in der gegebenen Stärke des Unterbaues ohne Zurücktreppung der

Aufsenmauern auszuführen. Eine Anordnung wie am Pantheon unter Durchführung

“) Vergl‚: Dunn, ]. Zwei Grofsconihuctionen der ilalienifchen Renaiffance. Berlin 1887.
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